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Lin, und vom Hauptplatze her hört
um das polternde Auswerfen der
Blechrouleaux. Die Frauen und
Dienstmädchen gehen in die Früh-
messe, und hernach beginnt der Tag
seine Stunden abzulaufen.

Eine zeitlang schon haben wir rol-
lendeZ Grolln gehört. Zwischen Hoch-
Wäldern und Bergen heraus. Wir
glaubten, es seien abgehende Lawi-
nen. Die Sonne aber ist hier noch zu
wenig warm, die Winde noch rauh:
der Vorfrühling weit im Lande. Hart
und kalt ist der Tag, der Schnee leuch-
tet, die Wälder stehen ruhig, die Eis-
seifen und Schncewändc leuchten und
blinken und wenn der Himmel blau
wird, rollen sich grauweiße Wolken
hinein: Schnee. Lange sind wir ge-
fahreil. Immer um Berge, Waldhü-
gel herum. Schlösser und Ruinen
stehen auf jedem Hügel, dunkel blauen
die Wälder und silbern blinkt der
Schnee. Klar und hell ist die Luft,
die Straße frei, der Weg steigend.
Reiter kommen aus den Waldgängc,
Wagen knarren und lärmen, auf einer
Lichtung rastet eine Kolonne. Der
Lärm hallt aus den Waldweiten wi-
der, Echo tönen und Hallen her. Sonst
rauscht ein harter Windstoß auf. Tie
Bergkuppcn lichten auf, Felswände
und Steingipfeln recken sich in die
Sonne . . . Tort oben müssen die
ersten Stellungen sein. Wie ganz an-
dcrss als sonstwo, da, zwischen Stein,
Flühen, Almwiesen und Wäldern.
Starr, ruhig ist alles. Die Wege zie-
hen sich hingeschmiegt an Wände, ver-
krochen in Klammen, verschwunden in
Wäldern, dahin, oft sieht man keinen
Menschen, und es lärmt und rauscht
wie in einer großen Straße. Der
Stein, der Fels lacht alles gleich.
Hineingezwängt in Nissen, auf klei-
uen Steinplatten regt es sich manches,
mal, und dann heult und hallt es auf
und schwingt sich mit Stahlflügeln
über Berge, Kamme, Gipfel im-
mer weiter leiser. Eine österrcichi-
sche Batterie schießt. Dann ist es wie-
der still. Ueber den Weg geht die Ar-
beit ruhig iveiter. "Rechts eine Fas-
sungsstelle zwischen alten Tannen,
Wagen davor. Ein freier Platz leer,
große Fclsblöcke. Axthiebe und
Hackenschläge hallen auf. Ach ja, dort
drüben baut man ein Holzhaus, ein
Blockhaus, eine Villa. Emsig arbeiten
die Soldaten. Tragen Bäume, Bal-
ken, hacken, sägen, hobeln, ziehen sie
hoch, nageln und klammern und ich
meine, ehe wir zurückkommen, ist -as
Hauö fertig. Wieder klingt ein Schuß
aus. Dort drüben, weit auf fernen
Kämmen müssen wohl die Aufklärer
in Steinhöhlen stecken und sichten.
Und weit unten, in geschützter Stel-
lung. hört die Batterie auf das Kom-
mando. Sonst ist es hier so. wie es
auf einer HochNlaldwandorung ist.
Nur daß die Berglandschasten im-
sicher friedensvoll sind und unheiiu-
sich, versteckt drohend. Das Bild bleibt
gleich. Bergwände und Flühen, undwse der Sturm trommelt und orgelt,
Sonnenlichter auf Schneehöhen. Ne-
bcl sich hinziehend. Dör Märzwind ist
nöch hart und kalt und pfeift laut
durch die Bäume. Zeitweise geht ein
staubendes Schäumen auf, weit wo
an einem Fclshang. Lautlos, wie auf

dann der Gedanke auftauchte, dem
treuen Hofer auf dem Berge Isel. dem
Schauplatz der blutigsten Kämpfe,
ein Kolossalsiandbild in Erz zu crrich.
ten, gerieten die Sammlungen ins
Stocken, lind erst zu Beginn der neu,
zigcr Jahre des vorigen Jahrhun-
derts wurde der Plan wieder kräfti-
ger gefördert. Die im romanischen
Stile erbaute Kapelle trägt, wie dis
obige Abbildung zeigt, oberhalb des
Eingangs eine dem Andenken Hofers
gewidmete Inschrift und ist im In-
nern durch Wandgemälde des Histo-
rienmalers Edmund von Wörndle.
die eine geschichtliche Darstellung von
dem Tiroler Freiheitskampfe und
dem tragischen Ende des Helden ge-
ben. reich geschmückt. Der Plafond
zeigt die Bildnisse der Tiroler Heilt-
gen, die Namen der Kämpfer von
1809, sowie die Namen der 1809

und 1810 standrechtlich erschossenen
Freiheitskämpfer.

Rollen. Und als alles wieder ist wie
früher, kommt erst der Laut, Schlag,
dann Rausche oder Halten her, datz
eine Lawine niedergegangen ist. Im-
merfort geht der Weg. Manchmal so
enge, das; man kaum zu zweien reiten
kann. Stellungen von Anfanterie-Ne-
serve oder sonst Lager. Ein wärmen-
des Feuer unter alten, knorrigen
Bergtannen. Fremde, verwetterte Ge-
sichter, nnd doch nicht fremd . . .

Es ist über Mittag gegangen, und
für heute bleiben wir in einem Block-
haus in einem kleinen Wald. Vorne
nnd rundum steigen die Berge auf.
trntzgekrönte Häupter der Alpen. Am
einfachen Tisch und kleinen Ofen essen
und trinken wir, auf Brettern und
Heil schlafen wir in dieser Bergwild-
iS und Steiueiusanikeit. lind dis
Wälder rauschen in den Schlaf, die
Winde schlagen a, manchmal grollt

cö, gewittert es, hartstählcrn. Dann
steigt die Märznacht über den Bergen
herauf. Der Schnee leuchtet, und
alles, verlassen und verloren in einer
weiten Belt, wäre wie früher aber
man hört Wagen rumpeln, Pferde
wiehern. Rufe und Laute, und wenn
es still ist, einen Posten auf Eis oder
Felsstein beständig aus- nnd abwan-
der. Aber der Schlaf ist da, einer
der gleichgültigsten Gesellen, und

schert sich nicht in hartes Holz und
rauhe Decken. Morgen wollen wir
weiter wandern.

Tic Andreas Hofer Kapelle beim
Sandhof in Passeier.

Am Jahre IB>i7 fand die feierliche
Grundsteinlegung zu dein Ban statt,
und es fehlte auch nicht an Geldbei-
trägen von nah und fern, als aber

Werfer mm ihr Hauptfcncr lenken
muhten, waren erkundet, der Auf-
trag ausgeführt. Mit Lstzginn der
Dämmerung nach dem erneuten, hcs-
ligen Wirkung.-schiebe sollte die
Patrouille des Ofsizimtellvertreters
Karl Ries ans Saarbrücken der 6.
Kompagnie den französischen Graben
durchsuchen, nm Gefangene zu ma-
cken. Auf Grund der von der Pa-
tronille Nowak gemachten Erkun-
dung wurde folgender Plan entwor-
fen: Gruppe deS Unterofsnicrs
Karl H'.itiilS ans Wolgasler-Fälirc,
Breis Usedom, sollte den Unterstand,
aS dem die Patrouille Nowak vor
einer halbe Stunde Feuer bekom-
men batte, von links angreifen,
Offiziersstellvertretcr Nies mit der
Drnppe deS Gefreiten Heinrich Lenz
miS MiilheimStvrmn, Kreis Mül-
beiiu Ruhr, gegen den französisckeu
Grabe vordringen und die verschüt-
teten Unterstände durchsuchen. Un-
teroffizier Fohann Peter aS Nenn-
kirchen. Kreis Otiwciler, hatte die

Ehrentafel.

Zwei w a ck e r e P a t r o n i l l c n

Artillerie und Minenwerfcr hatten
von st bis 5 Uhr mit nur dreiviertel-
stnndiger Feuerpause die der Stel-
lung eines Reserve-Infanterie Regi-
ments gegenüberliegenden feindlichen
Linien unter Trommelseuer genoin-

men. Mit der Erkundung der Wir-
kung aus Hindernis und Graben
wurde der altbewährte, unerschrockene
Patrouillensnhrer Unteroffizier Fritz
Nowak der 6. .Compagnie beauftragt,
der mit vier seiner Getreuen in einer
kaum 40 Meter von der feindlichen
Stellung entfernten Scrppe bereitlag.
Punkt 6 Uhr Ost Minuten nachmit-
tags trat eine Panse im Artillerie-
fein'r ein und sofort kletterten die
Unerschrockenen ans dem Graben,
unbeirrt durch einzelne zu spät abge-
schossene schwere Minen, und arbeite-
ten sich, von Granattrichter zu Gra-

nattrichter, von Minenloch zu Mi-
nenloch wie die Katzen springend,
stark behindert durch das Drahtgc-
jv-rr, bis an den stündlichen Graben
Hera. Nim gingS vorwärts durch
den stark beschädigten Graben, vor-
bei an zwei verschütteten Unterstän-
den. Keine Zeit zu AusräumungS-
arbeiten, zur genauern Dnrchsu-
chnng. Doch vor einem dritten lln-
terstand in einem noch völlig unbe-
schädigten Grabenstück, wurde die
Pcuroni.le mit lebhaftem Gnvebr-
nud Handgranatenfener empfangen.
Kein Zurück Den Gegner mit
Handgranaten niederkämpfen. Ta
ste! Nowak durch einen tödlichen

Kopfschutz. Gefreiter Ernst aus
Hupperoth, Kreis Wittlich, der an
seine Stelle sprang, wurde durch
e.nen leichten Kopfschutz verwundet.
Nun zurück zur Kompagnie, um nicht
von dom eigenen, bald wieder ein-
sitzende Fcuerüberfall gefasst zu
werden. Die Stellen der feindlichen
Linie, auf die Artillerie und Minen-

Besatzung einer noch nicht beschädig-
ten, in der rechte Flanke liegenden
Tappe mit Handgranaten in Schach
zu halten. Mit bervorrageuder
Tapferkeit und ohne Zögern stürzte
die kleine, todesmutige Sckwr vor
nnd drang in das feindliche Graben-
stück ein. Trotz des sofort einsetzen-
den flankierenden FcuerS ans den
noch unbeschädigteil Grabenteilen,
und trotz des Gewirrs von zerschösse-
ncn Drahthindernissen, welches über-
wunden werden muhte, gelang eS, in
einen Unterstand emzudringen und
sähen Franzosen gefangenzunehmen.
Das Zurückbringen derselben im
seil.bliche Feuer bot indes neue
Schwierigkeiten. Offizsersistollvertre-
ler Ries erhielt dabei einen Schuf;
durch die Hand, der gleichzeitig
liiieu der Gefangenen tötete. Ersatz-
Reservisl Reis anö Thelen. Kreis
Oltweiler. wurde in dein Augenblick
ms er von der S-ckulterwehr ln un-
sern eigenen Graben springen wollte,
tödlich verwundet, in der Hand noch

krampfhaft eines der beiden erbeute-
ten Gewehre haltend. Tag es trotz,
dem gelang, die anderen sechs Ge-sungenen in Sicherheit zu bringen, jwar der wackern Haltung des Unter-
ochzierS HutfilS zu verdanken, der
m.t seiner Gruppe vor dem feindlichen
Drahthindernis liegend, den Gegner
durch Gewehr- und Handgranaten-
leuer so lange niederhielt, bis die
Patrouille den deckenden Schützen-,
grabeir erreicht batte.

Gin nlter Verbrecher,
namens Gur. der im Jahre
geil eines rohen Mordes zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurteilt war.
den war. ist im GetängniS von Lenz-
burg, im Kanton Aargau. 74 Jahre
alt gestorben. Während seiner siebn;-
undvierzigiährigeu Eiiisperrnng
auch eine zeitweilige Beurlaubung
gibt es dort nicht hat Gur seine
Kerker-,eile niemals verlassen und bat

, auch von niemand besucht werden dür-
fen. g

Kstiegötage in den Alpen.

Hastig und schwer hatte die Ma-
schine gearbeitet, che sie uns durch die
immer und immer aufwärts und hö-
her wandernden Wälder und Schie-
nenwege hinauf in die kleine Stadt
brachte, von der wir in die Berge und
Alpen an die Front wollten. Um viele
Wälder sind wir rund herum gefah-
ren, an Schncewiesen uird Gehängen

mit weißem Silberschinuncr vorbei.
Manchmal hatte die spätwinterliche
Sonne durch die Nebelweiten geschaut,
und dann haben die Schienen in

ihrer gedehnten Steigen aufgeblitzt.
Die Wälder standen ruhig, kein Berg-

Wasser klang, die Wiesen lagen leer
und still. Weiter zurück haben wir

Wohl öfter auf schneelecrc Felder ge-
schaut, das K'oru und Getreide grünte

schon in Zaghaftigkeit aus der dunk-
len Erde, die Bäche lebten auf, und
der Schnee und seine Wiudweheu hat-
ten sich an schattige Waldränder zu-
rückgezogen. Als der Zilg in der klei-
nen Stadt hielt, war cs Nachmittag.
Wie ganz anders und schöner ist es
hier, als oben in den starreinfamen
Feldern Galiziens und seinen Lehm-
nestern. Nett und leicht die weitzen
Hänserln zusammengewürfelt, der
Kirchturm wacht über sie, wie ein
wichtiger, alter BürgerShcrr, breit
nnd behäbig, ihrer Würde bewusst
die Amtshäuser nnd Kanzleien, von
Lenen das einfachste und simpelste in
irgend einem Neste mehr bedeutet als
der ganze Königspalast des Monte-
negrinischeu Nikita. Die Brunnen mit
ihren schweren Eisenzähnen rinnen

ihr Wasser in die Steintrögc, die Pest-
säule und die wolkig ansgesteckte
Dreifaltigkeitssäule finden wir über-
all. In dieser kleinen Stadt haben
wir uns die nächsten Tage umge-

schaut. Der Sieg von Turazzo ist her-
geslattert und man hat begonnen, die
Häuser zu hat ge-
zeigt, daß auch hier und überall die
Leute die Tinge der großen Geschichte
verfolgen und ihre regenverwaschenen

Fahnentücher in den Wintertag ge-
hängt. Der Wirt zur „Pos!" hat sogar
einen neuen Fahncnstoff lr i Klein-
fchopp gekauft, nnd nun an > ein we-
nig Freude an den frischen, lebhaf-
ten Farben. Ein kleiner Fest übel war
wieder einmal über die rck P rige
Stadt geflattert. Die Geschi sttckute
plauderten vor den Ladentin n, Fri-
seur und Wachszieher wußt. ckne
Menge Ahnungen. Wirt nnd Meew
schaumdrechslcr ereiferten sich in
ihrer letzten Wirtsstubenpolitik, die
Tabaktrafiknntin, die nicht nur ägyp-
tische Zigar "tten hat, sonder auch
ein „Wiener Tagblatt", bringt dieses
heraus und li st vor, was von gestern
oder vorgestern Neues ist. Bis ans
de Romo i. Tie kleine Stadt in ihrer
kleinbürgerlichen Einfachheit hatte
ihren Fest! ig zwischen verwischte;;
Fahnen und vorgestrigen Nachrichten.
Morgen wird wieder ein gewöhnlicher
Lag sein mit seinen Kriegösorgen
und feldgrauen Stunden vor den Fen-
steril. Ein Lei m draußen in den cn-
gen Gassen.-Die Soldaten kommen
Einkäufe machen. Wagen und Pferde,

'Fassungen und Geschäfte von der
"Front herein. Die Geschäftsleute hä,
gen ihre Ladcntüren in die Haken
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